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Schleunigste Senkung der Lebensmittelpreise!

Der Winter steht vor der Tür , der Winter , dem wir alle
mit großer Sorge entgegensehen. Wir befinden uns mitten
in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher Erschütterungen,
deren Auslösung sich in einer allgemeinen Lohnherab¬
setzung findet , die gleichzeitig mit einer Preisherab¬
setzung verbunden sein soll. Das künftige Schicksal Deutsch¬
lands wird davon abhängen , in welcher Weise es der Re¬
gierung möglich ist, eine Preisherabsetzung durchzuführen.
Während allgemein als selbstverständlich angenommen
wird, daß die Industrie , die eine starke Lohnsenkung vor¬
genommen hat , auch ihre Waren verbilligt , machten sich bis
jetzt gegen die Herabsetzung der Lebensmittelpreise größte
Schwierigkeiten geltend . Aber nur wenn sie gesenkt wer¬
den , kann eine fühlbare Erleichterung in jedem Haushalt
eintreten.

Es ist in letzter Zeit viel über die große Spanne zwischen
den Erzeugerpreisen und dem , was der Konsument bezahlen
muß, gesprochen worden . Die Verdienstspanne wird als un¬
gerechtfertigt hoch bezeichnet , namentlich wenn man berück¬
sichtigt , daß der Preis für Agrarprodukte erheblich gefallen
ist . Die einzelnen Berufsorganisationen der Metzger und
Bäcker haben gegen die daraus resultierende Bewegung
Stellung genommen. Der Reichskanzler Brüning ist ener¬
gisch daran gegangen , alle Mittel , die der Regierung zur
Verfügung stehen , auszubieten und die Lebensmittelpreise
zu senken . Am beachtlichsten ist das Zusammengehen mit
dem Ernährungsminister Dr . Schiele, an den sich die Ver¬
treter der Städte gewandt haben , und dem sie ihre Unter¬
stützung bei allen etwa notwendig werdenden Maßnahmen
zusagten . Es muß möglich werden , die einzelnen Preise
soweit zu senken, daß in einem Haushalt von vier Köpfen
täglich mindestens 10 Pfg . , bei größeren Haushalten ent¬
sprechend mehr erspart wird . Nur so wird es möglich sein,
die sonst unheilvollen Folgen der Lohnherabsetzung auf¬
zufangen . Wichtig ist auch, daß sofort positive Ergebnisse
erzielt werden , deren psychologische Wirkung nicht zu unter¬
schätzen ist.
' Der Lebenshaltungsindex ist noch immer unverhältnis¬
mäßig hoch . Er betrug im Oktober 145,4 gegen 146,9 im
September dieses Jahres , das heißt er ist absolut nur um
1 Prozent gesunken . Das reicht natürlich noch nicht aus,
um Gehalts - und Lohnreduzierungen wieder auszugleichen.
Der großen Masse ist mit kleinen Preisherabsetzungen nicht
geholfen . Brot , Fleisch und Milch müssen in erster Linie
billiger werden . Die übrigen Konsumgüter werden von
selbst folgen. Falls die beteiligten Kreise nicht genügend
Einsehen zeigen , ihrerseits an die Preissenkungen heran¬
zugehen , bleibt der Regierung kein anderer Weg als zu
außerordentlichen Maßnahmen zu greifen , wozu die Ein¬
setzung eines Staatskommissars für Preissenkung , — wie es
einen solchen Posten in England bereits gegeben bat —
gehört. Ihm müßten ganz besondere Befugnisse eingeräumt
werden.

Aber nicht allein in bezug auf die Preissenkung steht man
dem kommendenWinter mit Sorge entgegen., wichtige wirt¬
schaftliche und politische Fragen harren ihrer Lösung. Ziel
der gesamten Lohn- und Preisherabsetzung ist es , die Kon¬
kurrenzfähigkeit Deutschlands zu heben, um dadurch mehr
Arbeit zu schaffen . Denen, die sich jetzt in so entscheidender
Weise gegen die augenblickliche Aktion stemmen , sei gesagt,
daß auch früher Krisen dadurch liquidiert wurden , daß
scharfe Preissenkungen beschleunigt durchgeführt wurden.
Es kann niemand daran liegen , daß das Ziel der jetzt in
Fluß befindlichen Bewegung darin besteht, daß alles beim
Alten bleibt . Man soll die Hauptsache nicht vergessen : die
Arbeitslosigkeit als drückendste innere Belastung ist zu be¬
kämpfen . Leider droht den Bemühungen , die Finanzen des
Deutschen Reiches in Ordnung zu bringen , von einer neuen
Seite schwerste Gefahr . Tie Not der Städte wächst ins Un¬
geheuerliche , und zwar nicht etwa durch ein Verschulden der
städtischen Verwaltungen , sondern weil die ihnen aufgebür¬
deten Lasten einfach unerträglich sind, da keine entsprechen¬
den Einnahmequellen erschlossen werden können. Durch die
Amlagerung der Versorgungspflicht von Arbeitslosen zu
Wohlfahrtsempfängern , deren Zahl ständig wächst, tritt
zwar eine Erleichterung der Ausgaben für die Arbeitslosen¬
versicherung ein, sie wird aber fast voll auf die Städte ab¬
gewälzt . Die Kommunalwirtschaft muß zum Erliegen kom¬
men. Allgemein ruft man nach Herabsetzung der städtischen
Tarife , die einfach nicht möglich ist, weil alle lleberschüsse
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für die Wohlfahrts -Erwerbslosenunterstützung benötigt
werden.

Sorgenvoll sieht man auch der künftigen innerpolitischen
Entwicklung entgegen. Die Gegensätze haben sich vielleichr
noch mehr zugespitzt , als schon das Wahlergebnis vom
14. September zeigte Wir werden aufatmen , wenn der
Winter unserer Sorge -1930/31 vorüber ist.

Widerstände bei der Preisherabsetzungbei Fleisch und Brot
Berlin , 11 . November. Wie wir erfharen , sind bei der

Aktion des Reichsernährungsministeriums zur Herabsetzungder Preise für Brot und Fleisch nachträglich noch Schwie¬
rigkeiten aufgetreten , die sich aus der Tatsache ergeben, daßim Augenblick keine gesetzliche Handhabe besteht, die betei¬
ligten gewerblichen Verbände zur Einhaltung der gestrigen
Vereinbarungen zu zwingen . So stellt sich nun heraus , daß
zwar die Bäcker in Groß -Berlin bereit sind, den Brotpreis
verabredungsgemäß unter gleichzeitiger Heraufsetzung des
Gewichtes von 50 auf 46 Pfennig zu senken . Dagegen
haben die Berliner Brotfabriken nun erklärt , daß für sienur eine Senkung um 2 Pfennig , also auf 48 Pfennig,
möglich sei. Uebex die Herabsetzung im Reich muß nochweiter verhandelt werden.

Aehnliche Widerstände ergeben sich bei der Herabsetzungdes Fleischprerses. Auf dem Berliner Schweinemarkt istder Preis heute früh bei einem Auftrieb von 19 000
Schweinen um 5 Mark pro Zentner heruntergegangen . Da
auch die gestern vereinbarte Verminderung der Preis¬
spanne 5 Pfennig po Pfund ausmacht , hätte der Laden¬
preis pro Pfund 10 Pfennig niedriger sein müssen . Eine
Senkung ist jedoch, wie eine Umfrage in den Schlächtereien
ergeben hat , nicht eingetreten . Unter diesen Umständenwird das Reichsernährungsministerium die Preisbewegungnun genau nachprüfen und wöchentlich die Ergebnisse ver¬
öffentlichen, um den Konsumenten die Möglichkeit zu geben,die Preisbewegung genau zu kontrollieren . In unterrich¬teten Kreisen rechnet man damit , daß ein solcher Druck der
Öffentlichkeit die Verkäufer schließlich doch dazu bringenwird , daß sie die Vereinbarungen respektieren.

Fragen der Preis - und Arbeitspolitik in der
Reichskabinettssitzung

Berlin , 11 . November . Das Reichskabinett beschäftigte
sich heute unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüningund unter Beteiligung des Reichsbankprästdenten Dr.
Luther mit Fragen der Preis - und Arbeitspolitik . Die
weitere energische Förderung der auf eine umfassende
Preissenkung gerichteten Tendenzen wurde einem Kabi-
nettsausschuß anvertraut , der in dauernder engster Zusam¬menarbeit mit den beteiligten Wirtschaftskreisen stehenwird . Ferner wurden noch Fragen der Arbeitsstreckung,eines weiteren Schuljahres und der Zulassung von aus¬
ländischen Wanderarbeitern erörtert , über die noch Ver¬
handlungen mit den Ländern geführt werden.
Die Bemühungen um die Preissenkung für Kartoffeln

Berlin , 12 . November. Die Verhandlungen über die
Preisgestaltung auf dem Kartoffelmarkt , die gestern im
Reichsernährungsministerium mit Vertretern der Produ¬zenten, des Groß - und Kleinhandels , der Konsumvereine,
Warenhäuser und der Verbraucher (u . a . war die Zentraleder Hausfrauenvereine Groß-Berlins geladen ) stattfanden,
sind, dem „Lokalanzeiger " zufolge, noch nicht abgeschlossenworden . In der Aussprache wurde von den Konsumenten¬vertretern besonders die Forderung begründet , vor allem
die Kleinverkaufspreise (10 Pfund -Verkauf ) herabzusetzen.Es wurde ein kleinerer Ausschuß eingesetzt , mit dem die
Verhandlungen heute im Reichsernährungsministerium
fortgesetzt werden sollen . Man hofft , heute zu einem posi¬tiven Ergebnis zu gelangen.

Fleischpreissenkung auch in Frankfurt a . M.
Frankfurt a . M ., 11 . Nov Die Frankfurter Schweinemetzger-

verein- gunq teilt mit, daß sie in Berücksichtigung der Wirtschafts¬
lage die Verkaufspreise für Schweinefleisch heute gegenüber oem
Preis vom 1 , August d. I . um 10 bis 26 Pfg . und die Preise
für billige Wurstsorte

'
n um 26 bis 10 Pfg . je Pfund gesenkt habe.

An; de« ReWtUMrsWe«
Die Reichsratsausschiisse

Berlin , 11 . Nov. Die Ausschüsse des Reichsrates setzten heute
nachmittag die Etatsberatung fort . Nunmehr sind auch die
Etats der Post und des Reichsarbeitsministeriums erledigt.
Am Mittwoch sollen die Steuervorlagen zur zweiten Beratung

kommen . Mit dem Etat des Auswärtigen Amtes -und den übri¬
gen noch unerledigten Etats werden sich die Ausschüsse am Don»
nerstag und Freitag beschäftigen.

Auswärtiger Ausschuss verlangt Vorlegung einer
Revarationsdcnkschrift

Berlin , 11 . Nov . Wie erst fetzt bekannt wirb , bat der aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstages in seiner letzten Sitzung außer
dem Beschluß zur Abrüstungsfrage noch einen weiteren Beschluß
gefaßt . Bei den Abstimmungen wurden zwar sämtliche vorliegen¬
den Anträge, die sich mit der Revision des Voungplanes . Herbei¬
führung eines Moratoriums u >w . be ' aßten . abgclebnt. Ans»
nommen wurde dagegen der Antrag der Wirtschaftspartei, wonach
unverzüglich eine Denkschrift über alle bisher vom Deutsche«
Reich an die früheren Feindbundstaaten durchsefübrten Leistun»
gen fertiggestellt und veröffentlicht werden soll, welche als
Grundlage zur endgültigen Bereinigung der Reparationsfrage
den Nachweis erbringt, daß das Deutsche Reich schon jetzt weit
höhere Opfer für die Liquidation der Kriegsschäden gebracht
bat , als ihm nach der geschichtlich feststehenden Widerlegung der'
dem Versailler Vertrag zugrundegelegten Behauptung seiner
Alleinschuld am Kriege billigerweise zugemutet werden könne.

„Graf ZeMlin" in'
Der wiirttembergische Finanzausschuß fliegt

Friedrichshafe», 11. Nov . Heute nacht 0 .16 Uhr startete das
Luftschiff „Graf Zeppelin" unter Führung von Dr . Eckener zu
einer Postfahrt nach Holland. An Bord befinden sich 20 Passa¬
giere, die sämtlich dem Finanzausschuß des wiirttembergijchen
Landtages angehören. Der Abwurf und die Uebernahm« der
Post wird in Venlo stattfinden. Die Rückkehr des Luftschiffes
wird am Dienstag nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr erfolgen.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" führt mit diesem Flug nach
Holland eine Jubiläumsfahrt aus . Es ist seine 150 . Fahrt.

Köln . 11 . Nov. Das Luftschiff „ Graf Zeppelin" hat um 6 .30
Uhr früh in langsamer Fahrt die Stadt Köln «verflogen,

lieber Venlo
Denlo , 11 . Nov. Graf Zeppelin erschien heute früh um 7 .15

Uhr holländischer Zeit über Venlo . Es zog eine Schleife über
der Stadt , warf dann Post ab und nahm Post ein, was unge¬
fähr 20 Minuten in Anspruch nahm . Darauf verschwand das
Luftschiff wieder in südwestlicher Richtung.

lieber Aachen
Aachen , 11. Nov. Das Luftschiff Graf Zeppelin überflog um

9 .45 Uhr in eined Halbkreis die Stadt . Es war der dritte Be¬
such, den es Aachen abstattete . Die Bevölkerung begrüßte da»
Luftschiff von Straßen und Fenstern mit stürmischem Jubel.

„Graf Zeppelin" über Stuttgart
Das Luftschiff Graf Zeppelin, das Montag nacht 0 .10 Uhr iu

Friedrichshafen zu einer Postfahrt nach Holland gestörter war,hat Stuttgart zweimal überflogen. Das eine Mal fast unbemerkt
auf der Hinfahrt um 2 Uhr nachts , das andere Mal auf der
Rückfahrt von Holland am Dienstag nachmittag 12.30 Ubr Die
Fahrt ging nur langsam vonstatten, denn das Luftschiff batte
offenbar gegen sehr starken Gegenwind anzukämpfen.

Rückkehr des „Graf Zeppelin" von der Sollandfahrt
Friedrichshafe«, 11. Nov. Das Luftschiff Graf Zeppelin ist

Dienstag nachmittag von seiner Hollandfahrt zurückkehrend, um
2 .20 Ubr glatt gelandet. Im Laufe des Mittwoch findet vor¬
aussichtlich eine sogenannte Versuchs- oder Werkstättenfahrtstatt.

Sie Begrenzung der Heeresmlemls
lleberall stöbt Deutschland anf Gegnerschaft

Genf, 11 . Nov . Der vorbereitende Abrüstungsausschuß bat ge¬
gen den Einspruch Frankreichs , Japans , der Türkei und dreier
kleinerer Staaten beschlossen, die Frage der Beschränkung des
Heeresmaterials für die Landrüstungen, die in dem Konven¬
tionsentwurf bisher völlig ausgelassen ist , erneut zu diskutie¬
ren und dabei auch die Methode der direkten Materialbegren¬
zung in die Diskussion einzuschließen . Graf Vernstorff erinnerte
vor der Abstimmung über diesen Vorschlag daran , daß die deut¬
sche Delegation im vorigen Mai sich Leim Programm des vor¬
bereitenden Abrüstungsausschusses hauptsächlich deshalb distan¬
ziert habe , weil die Frage des Materials überhaupt nicht in den
Konventionsentwurf ausgenommen worden sej . Wenn man jetzt
die Wiederaufnahme der Diskussion beschließe, so sei er damit
einverstanden und er werde sich auch daran beteiligen. Es sei
unverständlich , wenn für die Seeabrüstungen die Begrenzung
des Materials zugelassen werde , wenn man sie aber für das
Laudheer nicht gelten lassen wolle.

In der Debatte zeigte sich , daß die Neigung für eine direkte
Materialbegrenzung im Ausschuß nur sehr gering ist . Vorbehalt¬
los sprach sich im Prinzip dafür nur der Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten Eibson, aus , der das Prinzip der indirekten Ma-
terialberübsetzung auf dem Wege des Budgets kategorisch ab-
lebnte. Lord Ceril sprach sich dagegen für die indirekte Methode
aus . Der Vertreter Italiens , General de Marinis , unterstrich
gleichfalls die Bedeutung der direkten Methode. Zum Schluß
sprach noch einmal kurz Graf Vernstorff , um darauf hinzuweisen,
daß die Methode der direkten Materialbegrenzung Deutschland
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im Versailler Vertrag auferlrst worden sei und dag es nur lo¬
gisch sei, nunmekir diese Methode auch iiir die allgemeine Ab¬
rüstung anzuwenden . Der deutsche Delegierte betonte nochmals,
dah eine Konvention ohne die direkte Materialbegrcnzung wert¬
los und für Deutschland unannehmbar sei . Die Frage , ob die
deutsche Delegation Amräge zur Frage des Materials stellen
werde, beantwortete Graf Bernstorn mit dem Hinweis , dah
man zuerst wissen müsse, ob der Ausschuh das Prinzip der direk¬
ten Herabsetzung des Materials annebme. Die Debatte wird
morgen fortgesetzt.

Gefallenenehrung im Abriistungsausschuh
Genf, 11 . Nov . In der heutigen Bormittagssitzung des vorbe¬

reitenden Abrüstungsausschusses unterbrach der Borfitzende Lon¬
don um 11 Uhr die Verhandlungen , um die Mitglieder aufzu-
iordern , allen Toten des Weltkrieges ein stilles, kurzes Gedenken
zu widmen . London erklärte : „Es ist heute der 11. November
und 11 Uhr . Zu Ehren und zum Eedächinis aller Toten des
Weltkrieges bitte ich, Sie , sich zu erheben und eine Minute an¬
dächtigen Schweigens den Toten zu widmen"

. Die Teilnehmer
kamen dieser Aufforderung nach , erhoben sich von ihren Plätzen
und verharrten ungefähr eine Minute in andächtigem Schwei¬
gen.

Die Anregung hierzu war von Vertretern der angelsächsischen
Länder ausgegangen , wo am 11 . November bekanntlich zur Er¬
innerung an die Beendigung des Weltkrieges und zum Gedächt¬
nis der Toten kurze Gedächtnisfeiern in Form einer Verkchrs-
pause und einer Schweigeminute statuinden . Die deutschen , tür¬
kischen und bulgarischen Vertreter in der Kommission haben be¬
reits gestern den Vorsitzenden Loudon darauf aukmerksam ge¬
macht , dah sie an einem solchen Gedächtnisakt nur teilnebme«
würden , wenn er ausschließlich den Charakter einer Erinnerung
an die Toten des Weltkrieges haben und wenn aus diesem An-
lah keine Reden gehalten würden . Dieser Forderung bat der
Präsident entsprochen und in seiner kurzen Erklärung jede An¬
spielung auf den Waffenstillstand vermieden.

Rücktritt der delgiWu Kabinetts
Brüssel, 11. Nov. Die der Katholischen Partei angeho,

renden Mitglieder des Kabinetts traten auf Einladung des
Ministerpräsidenten Zaspar im Innenministerium zusam-
He» und nahmen von dem Demissionsschreiben Kenntnis,
das die liberalen Mitglieder des Kabinetts an den Mi-
«ifterpräsidnten gerichtet haben. Infolge dieses Schreibens
beschlossen auch die katholischen Minister , ihren Rücktritt zu
erklären. Zaspar wird sich heute nachmittag zum König be¬
geben und ihm den Rücktritt des Eesamtkabinets unter¬
breite«.

Hmer über MWiMk Probleme
Washington , 11. Nov. In seiner diesjährigen Waffenstill¬

standsdenkrede, die Präsident Hoover heute vor dem Jahreskon-
greh des „Weltbundes für internationale Freundschaft durch die
Kirchen" hielt , entwickelte er keine neuen Ideen , sondern ver¬
wies auf seinen vorjährigen Vorschlag, Lebensmittelschiffe für
unverletzlich zu erklären . Er schränkte diesen Vorschlag diesmal
sogar ein , indem er die Lebensmittelschiste nicht mehr den La¬
zarettschiffen der kriegführenden Staaten gleichstellt, sondernals Vorbedingung für ihre Unverletzbarkeit die neutrale Flagge
und die neutrale Leitung der gesamten Lebensmitteleinfuhr von
Uebersee bezeichnet « . Im übrigen betonte er, dah Amerika durchLas Londoner Flottenabkommen , sowie durch den Kellogg- und
Vriandpakt , mit dessen Ausbau durch einen Konsulativpakt in
Zukunft einmal zu rechnen sein dürste , zur Weltbesriedigung
beigetragen habe. Er erklärte ferner , Amerika werde weiterhinMitarbeiten , ohne sich jedoch zur Anwendung von Gewalt oder
Sanktionen gegen dir Verletzer des Kelloggpaktes zu verpflichte»,wenn er auch begreife, dah die europäischen Nationen mit ihren
alteingewurzelten Furchtkompleren ein aktives Vorgehen gegenden schuldigen Staat für erforderlich hielten . Er betrachte den

M Mim geht das LeLea
Roman von Fr . Leh « «

(33 . Fortsetzung.)
Sie schritt ihm voran . Seim Scheine der elektrischenTaschenlampe und beim kurzen Licht der Blitze denWeg suchend . Unheimlich klang das Grollen des Don¬ners im Waldesdickicht.

Sie blieb fetzt stehen. „Hier ungefähr mutz es ge¬wesen sein — da ragt die Tanne — ist ' s nicht, als obein Mensch stöhnt und ruft —? Ja . ich irre mich nicht ! "Nach wenigen Sekunden sticken sie auf den Ver¬wundeten , der ganz zusammengekrümmt unter einemBaume lag , um etwas Schutz vor dem prasselndenRegen zu haben . Ein buntkariertes , schmutziges Ta¬schentuch. vom Blute gerötet , war um den verletztenFuß gewickelt.
„Ihr seid es , Kramer Anton ! Wo ist Seidmann ?"

fragte Hildegard kurz , während Burkhard dem Bur¬schen mit seiner Taschenlaterne ins Gesicht leuchtete.In trotzigem Schweigen verharrte der Angeredete
„So ist 's recht," wandte sich Hildegard an ihren Be¬gleiter . „den Spießgesellen in der Not zu verlassen!Die Beute hat er aber natürlich mitgenommen !"
Burkhard bürkte sich zu dem Verletzten . „KönnenSie gehen ? "
„Wenn ich das könnte , wäre ich nicht Mehr hier !"

stöhle der Ruriche.
„Versuchen Sie aufzustehen, - ich werde Sie ins Dorfführen ."
^ mag nicht, ich kann auch hier verrecken !"
„Verdient hättet Ihr 's," sagte Hildegard kalt , —

„dt - n Wild in der Schlinge fangen ist gemein ! Undhättet Ihr mich nicht bedroht , Kramer Anton , hätteich nicht nötig gehabt , mich gegen Euch zu wehren —
ich, eine Frau —"

Burkhard ritz den sich sträubenden Burschen hoch;Hildegard iahte ihn unter den Arm : er mußte sich aufbeide stützen , und durch das tobende Wetter und dieDunkelheit schleppten sic ihn nach dem Torfe.

Völkerbund als eine wertvolle Einrichtung für Europa , üvnlichdem System der amerikanischen Schiebs- und Ausgleichsverträge,und er glaube , dah ein Weltgerichtshof eine der bisher im Kel-
loggvakt fehlenden Methoden biete , um Streitigkeiten zwischenden Nationen auf friedlichem Wege zu erledigen.

IkulsckeuWe in Polen
Durchbrechung des Wahlgeheimnisses in Polen

Warschau, 11 . Nov . Der polnische Hauvtwahlkommissar Ci»
zyeki bat ein Rundschreiben an die Vorsitzenden der Bezirks»
wahlkommission erlassen, worin er behauptet , dah das Wahl¬
geheimnis nicht vom Wähler , sondern nur von der Wahlkom-
misiou verletzt werde» könnte. Die Wahlordnung enthalte kein
Verbot für den Wähler , seine Absicht, für irgendeine Liste zu
stimmen, im Wahllokal kundzutun . Vom Wähler werde nur ge¬
fordert , dah er im Wahllokal Ruhe bewahre und keine Agi¬
tationsreden halte . Hingegen bedeute es keine Vergewaltigung
des Wahlgeheimnisses , wenn der Wählende laut erklärt , dah er
seine Stimme für diese oder jene Liste abgebe.

Wahlkampf gegen die deutschen Zeitungen in Ostoberschlesien
Kattowitz , 11 . Nov. Die Aufforderung des Auständischen-Ver-

bandes zum Boykott der deutschen Presse zeitigt immer üblere
Folgen . Am Montag und Dienstag wurde von Aufständischen
eine förmliche Jagd auf deutsche Zeitungen in Lokalen vorge-
nommen . Die dort ausgebängten deutschen Zeitungen wurden
vernichtet , Gäste, die deutschen Zeitungen lasen, wurden die Zei¬
tungen fortgenommen und diese vernichtet. In den Landkreisen
ist eine Zustellung der deutschen Zeitungen fast gar nicht mehr
möglich.

Neues vom Tage
Das Steuervereinfachungsgesetz verabschied: -

Berlin » 11 . Nov . Das Reichskabinett verabschiedetein seiner heutigen Abendsitzung den .Entwurf eines Steuer¬
vereinfachungsgesetzes, das dem Reichsrat unverzüglich zu¬gehen wird.

Berichterstattung des deutschen Gesandten in Prag
beim Reichsaußenminister

Berlin , 11 . Nov. Der deutsche Gesandte in Prag . Dr.
Koch, ist zur Berichterstattung in Berlin eingetroffen . Der
ausführliche Gedankenaustausch mit dem Reichsminister des
Auswärtigen , Dr . Curtius , ergab volles Einvernehmen in
allen Punkten . Gesandter Dr . Koch begibt sich in den näch¬
sten Tagen nach Prag zurück.

Berichtigte Stimmzahlen in Oesterreich
Wien , 11. Nov . Nach der jetzt vorliegenden genauen

Uebersicht über die bei den Nationalratswahlen am Sonn¬
tag abgegebenen Stimmen erhielten von den Parteien,
welche Mandate erhalten haben : Die Christlich -Sozialen
1306 121, der Schoberblock 422 141, der Heimatblock 228 229.
die Sozialdemokraten 1609 753 . Die Gesamtzahl der bürger¬
lichen Stimmen betrug 2128 737, der marxistische « Stim¬
men 1528 434 gegen 2 885 772 Lzw. 1555 754 im Jahre 1927.
Der Reichsoerband der deutschen Industrie zur Ermähisuns der

Postgebühren
Berlin , 11. Nov. Dem Reichsverband der deutschen Industrie

sind in letzter Zeit zahlreiche Schreiben zugegangen , in denen die
Notwendigkeit einer Senkung der Postgebühren hervorgehoben
wird . Der Reichsverband ist infolgedessen bei dem Reichspost¬
ministerium für eine beschleunigte Senkung der Postgebühren
eingetreten.

Oelfunde in Pommern?
Berlin , 12 . November . Auf dem Gut des Grafen Behrin Busdorf in Pommern , auf dem bereits seit längerer

Zeit nach Oel gebohrt wird , haben sich jetzt , wie bas „Ber¬
liner Tageblatt " berichtet, Oelspuren gezeigt . Es erfolg¬ten dauernd Erbausbrüche . Die zu Tage geförderten Stoffe
sollen in den nächsten Tagen untersucht werden.

Nr. MS

Aus Stadt und Land
Altensteig , Len 12. November 1930.

Dienstnachrichten. Durch Entschließung des Herrn Kir¬
chenpräsidenten ist die Pfarrei Alten st eig - Lorf,Det . Nagold , dem Pfarrer Auerin Untzerdeufstetten, Dek.
Crailsheim , übertragen worden.

Amtliches. (Viehzählung am 1 . Dezember 1938 .) AufGrund der Bundesratsverordnung vom 30 . Januar 1917(Reichsgesetzblatt S . 81) nebst späteren Erweiterungen istam 1 . Dezember 1930 eine Viehzählung und in Verbindunghiemit eine Ermittlung der (nichtbeschaupflichtigen) Haus¬schlachtungen von Schweinen vorzunehmen.
Vorträge . Am Donnerstag abend beginnt wieder eine

Reihe von Vorträgen im hiesigen Gemeindehaus , und zwardiesmal über das Thema : „Was jedermann von der Kirchewissen muß "
. Nach den Erinnerungsfeiern , die wir dem

400jährigen Gedächtnis der Reformation gewidmet haben,liegt es nahe , daß wir uns einmal von Grund aus be¬
sinnen , was unsre Kirche war und ist, was sie kann und willund soll . Zu diesen Vorträgen , die jedesmal abertds um8 Uhr im großen Saal des Gemeindehauses gehalten wer¬den, ist jedermann freundlich eingeladen . Der Eintritt istfrei . Um ein Opfer zu Gunsten der Notleidenden in derGemeinde wird gebeten . 8.

Nagold , 12 . November . (Tagung des Nagoldtalbahn-
Ausschusses . ) Unter dem Vorsitz von OberbürgermeisterDr . Gündert fand gestern nachmittag 2 Uhr im Rat¬
haussaal eine Sitzung des Nagoldtalbahnausschusses statt,die sehr gut besucht war . Vertreten waren außer vielenGemeinden des Bereichs der Nagoldtalbahn die Oberämter
Nagold und Calw durch ihre Vorstände und das Oberamt
Freudenstadt durch Reg . -Rat Dr . Zeller . Erfreulich wardas große Interesse der Verkehrsvertreter von Freuden¬stadt an der Nagoldtalbahn . In der Sitzung wurden über
60 lokale Wünsche behandelt und dank der vorzüglichen
Versammlungsleitung in kurzer Zeit erledigt . Wegen der
Eilzüge auf der Nagoldtalbahn will sich OberbürgermeisterDr . Gündert in Berlin persönlich bemühen . Hoffen wir
auf einen guten Erfolg in dieser Richtung und auf Erfül¬lung der mancherlei Wünsche im Ausbau des kommenden
Sommerfahrplans.

Nagold , 11 . November . In hohem Alter von 83 Jah¬ren ist in Ludwigsburg Frau ' Klara Schuster , Ober-
amtsbaumeisters -Witwe , gestorben . Bis vor wenigenJahren war sie noch hier in Nagold ansäßig , wo sie als
Gattin des viele Jahrzehnte hier tätigen Oberamtsbau¬
meisters Schuster und als Nagolder Kind bei M und jungin hohem Ansehen stand.

Wildbsrg , 10 . November . (Amtseinsetzung . ) Ein fest¬
licher Tag der Kirchengemeinde war der gestrige Sonntag.An ihm fand die feierliche Amtseinsetzung des neuernann¬ten Geistlichen , Herrn Stadtpfarrer Di lg er , statt . Den
Text zu seiner Festpredigt nahm der neue Stadtpsarrer aus
Eph . 4, Vers 11—16 . Nach einem herzlichen Gruß an die
ganze Gemeinde sprach er in ernsten Worten von der Ver¬
antwortung des Predigers und Seelsorgers seiner Ge¬
meinde gegenüber . Die Einsetzung nahm Herr Dekan Otto
von Nagold vor , der im Anschluß an das Wort Rom . 1,Vers 16, freundliche Worte der Aufmunterung und Er¬
mahnung an seinen Amtsbruder und an die Gemeinde
fand . Hierauf verlas Herr Stadtpfarrer Tilger feinen
Lebenslauf . Als Zeugen seiner Einsetzung waren zu¬
gegen : Herr Dekan a . D . Meißner von Tübingen , sein
Pflegevater , und Herr Pfarrer Gerber von Sulz . Beide
wünschten ihm mit herzlichen Worten Gottes Segen zu
seiner neuen Wirksamkeit hier . Die Glückwünsche der bür¬
gerlichen Gemeinde überbrachte Herr Stadtschultheiß
Schmelzte. Im Namen der Kirchengemeinde und des Kir¬
chengemeinderats wünschte Herr Oberlehrer Rentschler dem
neuen Seelsorger mit dem Wort aus 2. Korinth . 12 , Vers
9 Gnade und Kraft aus der göttlichen Kraftquelle für sein
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Hildegard spürte allmählich doch die Last des Bur¬
schen. der sich mit aller Kraft gegen sie lehnte . Aber
sie war stark und kräftig , und ihr sportgestählter Kör¬
per konnte schon etwas aushalten.

„Die Kramer Mutter wohnt gleich vornan in demkleinen Hause mit den vielen schönen Geranien, " be-r erkt : Hildegard zu Burkhard, - bei ihren Worten
sühlte sie ein leises Zusammenzucken des Burschen.

„So , Kramerin , La bringen wir Euren Buben !"Die lte Frau war erschreckt und erging sich inlaut : n Kammern , bis der Bursche sie grob anfuhr.Sie kannte ihren Anton ; er tat nicht gut , und immermu « te sie in Aengsten um ihn sein . Wer weih , wasjetzt wieder gewesen — das gnädige Fräulein sah garso streng aus ! Bald wußte sie Bescheid. Sie führte
jammernd die Schürze an ihr Gesicht. „Nun kommter vors Gericht , mein Gott —"

„Erst mutz sein Fuß heil werden ! Morgen werde
ich den Arzt schicken! "

Satz er wohl wieder zuflicken soll, was Sie mir
kapr . t geschossen haben —" schrie der Bursche wild.

„Notwehr . Kramer Anton !" wehrte Hildegard ge¬lassen . „Warum belästigtet Ihr mich! Wenn ich Euch
erschossen , hätte ich es auch verantworten können ."

Burkhard wunderte sich über Hildegards anschei¬nend herzlose Sprache , mit der ihr Handeln so ganz in
Widerspruch stand ; denn sie untersuchte ohne Scheuund Widerwillen den verletzten Fuß des Burschen,legte ihm kunstgerecht einen Notverband an und gabihm Verhaltungsmaßregeln.

„Es ist doch gut , wenn man etwas gelernt hat ! "
latste sie. zu Burkhard , als sie heimgingen . „Für eineWeile wird der Kramer Anton genug haben ; er istSer wildeste , gefährlichste Bursche in der ganzen Um¬
gegend . Mir tut e^ jetzt ja leid ! Doch er wäre imStande gewesen , mich zu erwürgen !"Das Gewitter war im Ab'ziehen ; schwächer klangdas Donnergrollen ; doch mit unverminderter Heftig¬keit rauschte der Regen hernieder . Eine köstliche , er¬frischende Luft war nach des Tages Hitze.

Burkhard ging immer einige Schritte vor ihr , mitseiner Taschenlampe den Weg beleuchtend und die
Zweige ^urückbieaend . Da siolverte sie über eine

Baumwurzel , und sie wäre gefallen , wenn er sie nicht
gehalten.

„Wie lange sind Sie schon bei meinem Vater ?"
fragte Hildegard beim Weitergchen.

„Seit dem Frühjahr , gnädiges Fräulein !"
„Wo waren Sie vorher ?"
„Ich arbeitete bei Freilinger , wo Herr Kommer¬

stenrat den neuen Wagen gekauft.
Hildegard war sich selbst nicht im klaren , warum

sie die Fragen stellte ; vielleicht , weil sie nicht ganz
stumm neben ihm hergehen wollte . Und dann hatte
sie das bestimmte Gefühl : er ist früher etwas anderes

i gewesen — seine ganze Art , seine Sprache , seine Er-
I scbeinung verrieten es ihr . Da sie das Auto seit ihrer
i Rückkehr noch nie benutzt , hatte sie auch den Chauffeur
! kaum gesehen ; es gab so viel anderes , das sie in ihren
> Gedanken verarbeitete!
! Von weitem grüßten die hellerleuchteten Fenster
! der Villa durch den Regenabend,
l bitte Sie , gegen jedermann über mein Erleb¬

nis im Walde zu schweigen. Meinem Vater werde
ich selbstverständlich berichten !" sagte sie zu Burk¬
hard.

In der Vorhalle stand die Kommerzienrätin , einen
Mantel über das leichte Kleid geworfen und das
blonde , sorgfältig ondulierte Haar mit einem Tuche
bedeckt . Unruhig ging sie auf und ab.

„Gottlob , daß du da bist, liebes Kind !" Mit ansge¬
streckten Händen ging sie auf die regentriefende Hilde¬
gard zu . „Welche Angst habe ich um dich ausgestanden"
kam es leise und melodisch klagend von ihren Lippen.

„Warum , Karola ? Weil ich in ein Gewitter und
Regen gekommen bin ? Es war nicht zum ersten Male
und wird auch nicht zum letzten Male sein —"

Hildegard schlug die Kapuze ihres Wettermantels
zurück ; das dunkelbraune Haar lag ihr naß und sträh¬
nig dicht am Kopf ; ganz jung , wie ein Bub ' sah sie
aus , die Wangen gerötet von dem schnellen Gehen , dre
Augen in tiefer Bläue strahlend.

Das schnell herbeigeeilte Stubenmädchen nahm ihr
den Wettermantel ab . Die Bluke klebte förmlich an
ihrem Körper

(Fortsetzung folgt .)
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Amt . Die Feier war umrahmt von paffenden Gesängen
des „Liederkranzes " und des Eemeinschaftschores.

Pfalzgrafenweiler , 12 . November . (Hanomag stürzt
um.) Kommt da am Montag früh um 9 Ühr durch Pfalz¬
grafenweiler ein kleiner Hanomag eines Reisenden von
Altensteig gefahren . Keuchend und ratternd , wie nun
eben mal dieses Kleinauto sich bewegt . Da gerade beim
Postamt fährt plötzlich ein größerer Personenwagen aus
der Querstraße heraus , bleibt auch tatsächlich an dem
Hanomag hängen und wirft ihn kurzerhand um. Der
kleine Hanomag weiß auch sofort, was er seinem größeren
Kollegen schuldig ist und legt sich prompt auf die Seite.
Sofort war diese Unglücksstelle auch von einer Menge
Schaulustiger umdrängt , die hilfsbereit den Hanomag wie¬
der auf die Beine brachten und die beiden Insassen , die
durch diesen Sturz unsanft aufeinandergesallen waren , be¬
freien konnten . Vorsichtig sich abtastend , betraten diese
wieder den sicheren Boden . Den kleinen Hanomag hatte
diese kampflose Niederlage doch etwas mitgenommen , sodaß
er zurück nach Altensteig befördert werden mußte . Glück¬
licherweise kam alles mit dem Schrecken davon.

Mitteltal , 12 . November . (Beerdigung .) Unter außer¬
ordentlich großer Teilnahme vom württembergischen und
badischen Gebiete fand gestern die Beerdigung des in wei¬
ten Kreisen hochgeschätzten Privatiers Matthias
Schmelzte, des Erbauers des früheren Hotels „Tannen¬
burg" in Mitteltal und des beliebten Ausflugzieles des
Gasthauses zur „Zuflucht" statt . Von kleinen Anfängen
hat er sich als Sohn eines Holzhauers durch unermüdlichen
Fleiß und Sparsamkeit emporgearbeitet . Eine Lungen¬
entzündung hat den beweglichen Mann innerhalb einiger
Tage dahingerafft.

Freudenstadt » 11 . Nov . (Eemeinderatssitzung .) Die heutige
Sitzung des Eemeinderats hatte sich ausnahmsweise eines
sehr starken Besuches von Mitgliedern der Bürgerschaft zu er¬
freuen , die an dem letzten Punkt der Tagesordnung interessiert
waren , den Eingaben betr . Unterstützung derErwerbs-
losen . Bekanntlich hat schon vor einiger Zeit eine Versamm¬
lung von Arbeitslosen eine Liste von Wünschen aufgestellt . Ende
Oktober reichte auch das Bezirkskartell der Per . Ge¬
werkschaften Freuden st adt ein Gesuch ein , das sich
mit dem Wunsch nach Gewährung einer außerordentlichen Unter¬
stützung beschäftigte. Während die zuerst erwähnte Eingabe der
Arbeitslosen verlangte , daß verheiratete Unterstützungsberech¬
tigte eine einmalige Zulage von 50 bekommen, dazu für jedes
Kind einen Beitrag von 5 -1t , und Ledige eine solche von 35 -K,
bewegten sich die Vorschläge der Ver . Gewerkschaften etwa auf
der Hälfte dieser Sätze . Wie Stadtschultheiß Dr . Blaicher in
der Besprechung dieser Eingabe ausführte , ist alles , was die
Stadt im letzten Jahr getan hat , unter dem Gesichtspunkt getan
worden, wie dem Problem der Arbeitslosigkeit beizukommen sei.
Die Stadt hat einen Beitrag für den Neubau der katholischen
Kirche gegeben, sie hat den Um- und Ausbau des Postamts ge¬
fördert und die Keplerschule fertiggestellt ; eine Menge Dohlen
wurden gebaut und erst am Montag hat die zuständige Kommis¬
sion die Fertigstellung der Uhlandstraße beschlossen . Darüber
hinaus wurden 34 Notstandsarbeiter beschäftigt, die der Stadt
seit Anfang August ds . Js . einen Aufwand von rd . 6000 -1t über
die vorgesehenen Etatmittel hinaus verursacht haben . Der Ee-
meinderat hat daran gedacht, die Biersteuer zu erhöhen und die
hier gewonnenen Mittel für die Arbeitslosen zu verwenden . Der
Gedanke hat aber bei beiden Fraktionen wenig Anklang gefun¬
den . Stadtschultheiß Dr . Blaicher wies in diesem Zusammen¬
hang darauf hin , daß eine Reihe von Eemeinderäten in letzter
Zeit beschlossen haben , zu Gunsten der Erwerbslosen auf die
Diäten zu verzichten. Hier ist allerdings in Freudenstadt nicht
viel zu holen . Unsere Stadtväter bekommen für eine Sitzung
des Plenums 2 -K und für eine Kommissionssitzung gar nur
1.50 -1t . Der Umfang der Arbeitslosigkeit in Freudenstadt er¬
gibt sich aus folgenden Zahlen : Es werden gegenwärtig 205 Er¬
werbslose unterstützt , davon sind 99 ledig und unter diesen wie¬
der 16 Frauen . Die 106 verheirateten Erwerbslosen besitzen
insgesamt 132 Kinder . Zu den Eingaben und Anträgen wurden
von beiden Fraktionen Erklärungen abgegeben . Schließlich
einigte man sich auf den Vorschlag von Stadtschultheiß Dr . Blai¬
cher , die Angelegenheit der gemeinderätlichen Wohlfahrtskom¬
mission zu übergeben , die die Eingabe der Ver . Gewerkschaften
prüfen und endgültige Beschlüße über die Höhe der Unterstützung
der Erwerbslosen fassen soll . Im Endeffekt werde es sich darum
drehen, daß die Saison -Angestellten und -Arbeiter nicht die
gleichen Sätze bekommen, wie die gewöhnlich beschäftigten Ar¬
beiter . — In geheimer Abstimmung entschied sich der Eemeinde-
rat mit 12 Stimmen , die Farrenhaltung Georg Buckenberger zu
übergeben, der ein auf 5600 -1l lautendes Angebot eingereicht
hat. — Der Zeininger '

sche Bauplatz an der Bahnhofstraße ist
gekauft worden . Die Gewerbebank bekommt 6200 °K . — Von
den Jnstandsetzungsdarlehen entfallen aus den Oberamtsbezirk
Freudenstadt 5800 -K , und davon aus die Stadt Freudenstadt
3600 -K . Es haben sich sechs Bewerber gemeldet . Zwei wurden
je 1200 -K zuerkannt , zwei je 600 -H . — Im nächsten Jahr muß
vom Hauptbahnhof zum Elektrizitätswerk eine neue 15 000 Volt¬
leitung gelegt werden . Da die Kupferpreise gegenwärtig außer¬
ordentlich niedrig sind (96 ^ gegen 2 .36 -1l vor zwei Jahren ),
schlug Stadtschultheitz Dr . Blaicher vor , sich jetzt schon mit Kupfer
einzudecken, wogegen der Gemeinderat nichts einzuwenden hatte.
— Nach einem Bescheid des Innenministeriums ist der Antrag
auf Verlängerung der Polizeistunde während der
Saison bis 1 Uhr abgelehnt worden . Also auch in Freudenstadt
ist künftig Sommer wie Winter um 12 Uhr Polizeistunde . —
Stadtschultheiß Dr . Blaicher hat vor einiger Zeit an das Innen¬
ministerium, Abteilung Straßenbauwesen , eine Eingabe gerich¬
tet , die Höhen st raße Besenfel d—F reudenstadt als
Notstandsarbeit auszuführen . Das Gesuch ist abgelehnt worden
mit der Begründung , es liege noch kein baureifer Entwurf vor
und außerdem fehle es an den nötigen Mitteln . Stadtschultheiß
Dr . Blaicher beklagte sich gestern sehr lebhaft darüber , daß der
Staat für Notstandsarbeiten im Schwarzwald überhaupt nichts
übrig habe , während er gleichzeitig Millionen in den Neckar¬
kanal stecke, dessen Rentabilität nichts weniger als gewiß sei.
Auf seinen Vorschlag beschloß der Gemeinderat , das Gesuch er¬
neut bei dem Innenministerium einzureichen.

Wildbad , 11 . November . (Verzicht auf Sitzungsgelder .)
In seiner letzten Sitzung erklärte sich der Eemeinderat zu
einer Verzichtleistung der Sitzungsgelder auf Antrag des
Eemeinderats Hotelier Fritzsche einverstanden . Die Rege¬
lung tritt ab 1 . Dezember mit der Einführung der neuen
Eemeindeordnung in Kraft.

Stuttgart , 11 . Noo . (Unterrichtskurse im Huf-
>eschlag . ) Im Falle genügender Beteiligung finden an
kn Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Heilbronn , Neut¬
ungen und Ulm viermonatige Unterrichtskurse statt , die
voraussichtlich am 4 . Februar 1931 beginnen.

Arbeitsbeschaffung. Der Finanzausschuß des
Landtages wird noch vor dem Zusammentritt der Vollver¬
sammlung des Landtages , der für Dienstag , 18 . November,
in Aussicht genommen, aber noch nicht endgültig festgelegr
ist , in einer Sitzung am Freitag , 14 . November, die Frage
der Arbeitsbeschaffung im Zusammenhang mit den Vor¬
schlägen der Regierung behandeln.

Schaufenstereinbruch. Zn dem Damenkonfek¬
tionshaus Dietsche, Ecke Calwer - und Büchsenstraße , wurde
nachts ein frecher Einbruch ausgeführt . Drei Männer ichlu-
gen mit einem Tuch ein Schaufenster ein . Sie hatten es
auf die in der Auslage befindlichen zwölf Pelzmäntel ab¬
gesehen Das Zersplittern der Scheibe verursachte aber einen
solchen Krach , daß die Bewohner der anliegenden Häuser
aufgeweckt wurden und an die Fenster eilten . Unter dielen
Umständen zogen die Burschen es vor, schleunigst und ohne
Beute zu verschwinden . In der Eile ließen sie auch das Tuch
zurück, das, wie sich nachher herausstellte , aus einem Schau¬
kasten eines Herrenartikelgeschäfts in der Lalwerstraße , den
sie kurz vorher eingeschlagen und ausgeräumt hatten,
stammte.

Erlenba » OA . Neckarsulm , 11 . Nov . (B l u t i g e r E He¬
ft r e i t ) Am Samstag abend ist hier zwischen einem kinder¬
losen Ehepaar ein Streit ausgebrochen, der damit endete,
daß der Mann infolge eines Stiches in den Kopf mst der
Mistgabel ins Krankenhaus Heilbronn verbracht werde«
mußte, während dw Frau mit einem gebrochenen Nasenbein
das Krankenhaus Neckarsulm aufsuchen mußte . Der „Erlen-
bacher " soll bei dem Streit des Ehepaares auch eine Rolle
gespielt haben.

Grimbach OA . Geislingen , 11 . Nov . (Tödlich ver¬
letzt .) Am Samstag kam ein 2jähriges Kind eines hie¬
sigen Landwirts in den Noßitall und lief zu nahe an ein
Pferd Dieses versetzte dem Kind einen Hufschlag au ? die
Bauchgegend. Nun ist es abends seinen inneren Verletzun¬
gen erlegen.

Tübingen . 11 . Nov. (Todesfall . ) Generalleutnant
a . D . Wilhelm von Schmidt ist hier im Alter von über
88 Jahren gestorben. Er machte den Feldzug von 1870/71
als Offizier im 1 . Jägerbatcullon mit . Seine Tapferkeit
vor dem Feinde wurde mir dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net . Als ungewöhnlich befähigter Offizier brachte er es
bis zum Generalleutnant Bei Ausbruch des Weltkrieges
zog der 72jährige nochmals ins Feld.

Crailsheim , 11 . Nov . (Autounglück .) Der voll¬
beladene Lastkraftwagen der Firma Schön L Hippelein
stürzte unweit der Stad : über die neugebaute Brücke an der
Satteldorfer Straße . Der den Wagen steuernde Ballhsimer
kam dabei so unglücklich unter den Wagen zu liegen , daß er
getötet wurde.

Ettishofen OA . Ravensburg , 11. Nov. (Bran d . ) Mon¬
tag abend brach in der Scheune von Dominikus Sterk , East-
hof zur „Traube "

. Feuer aus , dem der große Stadel zum
Opfer fiel.

Ulm, 11 . Nov. (WiedereinEisenbahnunfall .)
Gestern vormittag stieß ein gut belasteter Gllterzug bei
der Ausfahrt aus dem Ulmer Bahnhof in der Nähe der
Fabrik Magirus auf zwei im gleichen Gleis stehende Güter¬
wagen auf . Glücklicherweise wurde diesmal niemand ver¬
letzt . Die beiden Güterwagen wurden mit den Puffern in¬
einander geschoben.

Aus Baden
Fischerbach , 10 . November . (Von einem Bulldogg er¬

drückt . ) Ausgangs der vergangenen Woche forderte ein
schwerer Unfall das Leben eines jungen Mannes . Als
der 28jährige Johann Hilbert am Samstag abend beim
Franzosenhof im Waldstein mit einem Bulldogg unter¬
wegs war , löste sich an der Steuerung eine Schraube und
das schwere Gefährt stürzte den etwa sieben Meter hohen
Rain hinab , den jungen Mann unter sich begrabend und
tötend . Drei mitfahrende Personen konnten sich durch
Abspringen retten.

Höchenschwand , 10 . November . (Eroßfeuer im Schwarz¬
wald . ) Sonntag nacht, kurz nach 11 Ühr , brach in dem
Wohnhaus der Witwe Karl Nägele, das direkt neben
dem Garten des Kurhauses liegt , aus bisher noch unbe¬
kannter Ursache Feuer aus , das sich rasch auf das benach¬
barte Haus der Familie Billeter und auf einen der
Kurhaus -E . m . b . H . gehörenden Bau ausbreitete . Der
ganze langgestreckte Eebäudekomplex war in kurzer Zeit
ein Raub der Flammen. Das der Kurhaus - E . m.
b . H . gehörende Gebäude stand gegenwärtig leer und sollte
im Winter an die Staatspolizei Waldshut vermietet wer¬
den, welche in Höchenschwand eine Unterkunftshütte für
die Ski -Abteilung hatte.

Aus dem Gerichtssaal
Aufwertungsklage des württembergischen Staatsfislus gegen di«

Stuttgarter Schloksartenbau AE.
Leipzig, 11 . Nov. Unter Zurückweisung der von der Schloßgar¬

tenbau AG. eingeleiteten Revision bar das Reichsgericht jetzt
der gegen diese Gesellschaft gerichteten Aufwertungsllage des
württembergischen Staatsfislus stattgegcben.

Wie erinnerlich , batte der Fiskus an die AG. eine Grund¬
fläche von über 16 000 Quadratmeier veräußert , aus der ur¬
sprünglich ein grobes achtstöckiges Hotelhochhaus errichtet wer¬
den sollte . Die Pläne lieben sich aber nicht, wie beabsichtigt,
verwirklichen, und so kam es zunächst nur zur Errichtung des
Schloßgartenhotels durch Umgestaltung des Marstallgebäudes.
Nach Abschluß des ersten Vertrags vom 3 . Oktober 1921 war
eine Anzahlung von 50 Prozent auf den Kaufpreis erfolgt , wäh¬
rend der Rest nach Erteilung der Genehmigung des Finanzmini¬
steriums im September 1922 bezahlt worden war . Wegen dieser
in entwertetem Eeldc geleisteten Zahlungen war dann der Fis¬
kus im Aufträge des Finanzministeriums im April 1927 mit
Aufwertungsförderungen hervorgetreten und batte der Schloß-
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gartenbau AE . mitgeteilt , daß er seine Aufwertungsansprüch«
auf insgesamt etwa 3 Millionen Mark beziffere, nachdem der
Wert des verkauften Grund und Bodens auf über 8,6 Millionen
Reichsmark zu schätzen sei . Eingeklagt wurde allerdings nur ei»
Teilbetrag von 50 000 Reichsmark, der dem württ . Staatsfiskus
jetzt endgültig zugesvrochen ist. Die Entscheidungsgründe des
Reichsgerichts , die im einzelnen noch nicht bekannt sind , dürften
sich aber wahrscheinlich im wesentlichen mit der Auffassung des
Oberdandesgerichts Stuttgart decken , das die geltend gemachte
Teilforderung , ohne damit der weiteren Entwicklung vorgreifen
zu wollen , für begründet erklärt hatte , weil in der Tat die ge¬
leisteten Zahlungen zu Len empfangenen Werten in einem un¬
billigen Mißverhältnis standen.

Die Schlobsarrenbau AE . batte dagegen vor allem eingewen¬
det , daß der Wert mit über 8 Millionen unangemessen hoch ange¬
setzt sei . Das Marstallgebäude habe für den Fiskus nur einen
toten Besitz dargestellt und die Wertsteigerung des Geländes sei
erst durch die Bebauung der AG. eingetreten . Im übrigen müsse
damit gerechnet werden , daß die weitere Bebauungspflicht , die
ihr der Staat auf Grund der geschloffenen Verträge eventuell
noch auferlegen könne , unter Umständen den ganzen Wert des
Grund und Bodens aufzehren könne . Diesen Einwendungen blieb
aber auch vor dem Reichsgericht ein Erfolg versagt.

Rmiifmlt
Donnerstag , 13. Nov. : 6 .15 llbr Morgengymnastik , von 10 bi»

13.30 llbr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 15 llhr Stunde
der Jugend . 16 llbr Militärkonzert , 17.45 llbr Zeit , Wetter,
Landwirtschaft , 18.05 llbr Vortrag : Zehn Jahre studentischer
Arbeiten der Universität Tübingen , 18.35 llbr Vortrag : „Beetho¬
vens neunte Symphonie "

, 18.45 llbr Eine Viertelstunde Deutsch,
lg llbr Zeit , 19.05 Uhr Französischer Sprachunterricht , 19.30 llbr
Die Instrumente des Orchesters, 20 llbr Unbekannte Tänze,
22.30 Uhr Nachrichten. 22 .48 Uhr Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 11 . Nov . Weizen märk . 247 bi»
248 . Roggen märk. 152—154 , Gerste 184- 210 , Futtergerste 168bis 178 , Hafer märk . 141—151 . Weizenmehl 29—37 .50 , Roggen¬
mehl 24. 15—27 .25 , Weizenkleie 8—8 .50, Roggenkleie 7 .50—8,
Viktoriaerbsen 25—31 , kleine Sveiseerbsen 24—26 , Futtererbsen19—21 . Allgemeine Tendenz : schwächer.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 11. November

Zutrieb : 37 Ochsen . 27 Bullen , 361 Jungbullen , 397 Jungrin¬der , 210 Kühe , 974 Kälber , 2554 Schweine. Unverkauft : 10 Och¬
sen , 70 Jungbullen , 60 Jungrinder , 300 Schweine.

Ochsen: vollfl . 50—54 (52—55) , vollfl . 45—48 (46—50) .Bullen: ausgem . 47—50 (48—49), vollfl . 44—46 (unv .) .
Jungrinder: ausgem . 54—57 (unv .) , vollfl . 48—52 (48

bis 52) , fl. 44—46 (45—48) .
Kühe: ausgem . 38—44 (39—44) , vollfl . 30—36 (unv .) , fl.

23—28 ( unv .) , ger . 17—21 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 71—74 (unv .),mittl . 62—69 (unv .) , ger . 53—60 (56—61) .
Schweine: über 300 Pfd . 61—62 (63) . von 240—300 Pfd.

62—63 (63—64) , von 200—240 Pfd . 61—63 (62—63) , von 160
bis 200 Pfd . 59—61 (unv .) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
56—58 (55—58) , Sauen 48—52 (unv .) . — Verlauf : Großvieh
und Schweine mäßig belebt . Ueberstand . Kälber ruhig , geräumt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 10 . November . Aufge¬trieben waren 569 Tiere und zwar : 4 Ochsen , 23 Kühe , 61 Rin¬der , 27 Farren , 18 Kälber , 1 Schaf , 435 Schweine . Marktver¬
lauf : mäßig belebt . Ueberstand : 12 Stück Großvieh , 58 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 52—55 , 2.
48—51 ; Farren 1 . 52, 2 . und 3 . 50—48 ; Kühe 1 . 44 , 2 . und 3 . 40bis 23 ; Rinder 1 . 55—58 , 2 . 50—53 ; Kälber 2. 72—75, 3 . 63—69;Schweine 2 . 66—68, 3 . und 4 . 66—69 . Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere.

Platz . Zufuhr 100 Zentner . Preis 12—13 M . — Kartoffelgroß¬markt auf dem Leonhardsvlatz . Zufuhr 150 Zentner . Preis 2 .90Vis 3 .50 M . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz Zu¬fuhr 100 Zentner . Preis 1 .90—2 Mark für je einen Zentner
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Buntes Allerlei
Einträgliches Geschäft

§ In einer Oberamtsstadt am oberen Neckar beschloß
der Gemeinderat , daß der Haushaltungsplan für das Rech-

, nungsjahr 1930 unter keinen Umständen überschritten wer¬
den dürfe ; nun hat der Stadtpfleger bezw . der Stadtschult¬
heiß dem Eemeinderat die Mitteilung gemacht , daß der
Etat leider jetzt schon mit 500 Mark überschritten sei . Alles
staunt , man fragt nach der Ursache und erhält die Antwort,
der städtische Wühlmausfänger habe dieses
Jahr solche gute Ergebnisse, daß er im Oktober
ds . Js . schon für über 700 Mark Wühlmausschwänzchen
abgeliefert hätte . Alles ist erstaunt . Abbau hieß es, an¬
statt 25 Pfg . pro Maus werden jetzt nur noch 10 Pfg . be¬
zahlt . Der Mäusefänger ist erbost und stellte gleich den
nächsten Eemeinderat zur Rede. Dieser antwortete : „Ich
muß selbst sagen , das ist auch etwas zu viel , wenn das so
weiter geht, verdienst du bald mehr als der Stadtschult-
heiß"

. Da gibt der Bodenjäger zur Antwort : „Mein Ge¬
schäft ist viel anstrengender als dem Schuttes sein 's" .
Einem früheren Eemeinderat , dem der Mausfänger auch
sein Leid klagte wegen dem Abbau , entgegnete ihm : „Du
bist au ein Rindvieh , hättest die Hälfte von deine Maus¬
schwänz nächstes Jahr abgeliefert , no wär kein Mensch
drauf komma und hättest den alten Preis kriagt .

" Da sagt
der Bodenjäger : „Ich kann doch die eingetrocknete Maus¬
schwänzle nemma abliefern "

, no sagte der Philipp , „die tut
man in -Spiritus, dann bleiben sie haltbar ." „Jo , du
hascht recht , so het es ' macha solla , aber so isch halt , wenn
man zu ehrlich ischt .

"
Eine Gespenstergeschichte

tz Folgende wahre Begebenheit wird der „Tauberztg .
"

aus einem Vezirksorte berichtet : Vor längerer Zeit wurde
in einem Hause eines Bezirksortes in der Geisterstunde jede
Nacht ganz leise die Wohnzimmertllre geöffnet . Der Groß¬
vater und die Großmutter , die in der Kammer nebenan
schliefen , hörten etwas herumschleichen , konnten aber nie¬
mand sehen . Sie bekamen große Angst und deshalb muß-

Tsresz - t «»z ,. Lr»« de«

ten die anderen Familienmitglieder in einer folgenden
Nacht im Zimmer wachen. Licht wurde nicht angemacht.
Kaum hatte es 12 Uhr geschlagen , da hörte man etwas an
der Türschnalle und die Türe öffnete sich . Jedes bekam
vor Schrecken eine Gänsehaut und sie fingen laut an zu
beten : „Alle guten Geister loben Gott den Herrn "

. Dieses
Gebet blieb nicht unerhört , denn von der Türe her tönte
es kräftig : „Miau , miau "

. Der Geist war die Haus-
.katze , die es verstand , die Türe zu öffnen und die den
Ofenstein lieber als Lager hatte , als den kälten Hausgang.

Humor des Auslandes
Im Restaurant

„Kellner , sehen Sie sich dieses Huhn an ! Nichts als
Haut und Knochen ! "

„Ja , mein Herr , wünschten Sie denn auch die Federn
dazu '? "

Letzte Nachrichten
Do. X im Hafen von Southampton

Calshot , 11 . November . Ergänzend wird über den Auf-
enthlat des Do. X aus dem Hafen von Southampton ge¬meldet : Do. X liegt im Hafen ungefähr einen Kilometer
von der Flugstation Calshot verankert . 800 hervorragende
Persönlichkeiten aus ganz England haben das Boot be¬
sichtigt , darunter der Kommandant von Portsmouth , Sir
Roger Keyes , Commander Ramsay , Vizeadmiral Donald-
son, Captain Drummond und der vormalige Kriegsminister
Worthington Evans . Alle waren begeistert über das Flug-
fchiff. Heute abend wurden 60W Liter Benzin an Bord
genommen, so daß wir wieder flugklar sind . Die Motore,
sowie das ganze Schiff wurde eingehend kontrolliert , ohne
daß sich irgendwelche Defekte oder Störungen ernsterer
Natur gezeigt hätten . An Bord sind im ganzen 10 000
Liter Benzin und 250 Liter Oel . Voraussichtlich werden
wir am 13 . oder 14 . nach Bordeaux starten.

Nr . 2«
Sturm über dem Nordseeküstengebiet

Hamburg . 11 . Novembe .r Seit gestern abend herrschtim Niederelbegebiet und im Küstengebiet der Nordsee
schwerer Nordweststurm , begleitet von Regen - und Hagel¬
schauer . Helgoland meldete eine Windstärke von 20 Sekun¬den Metern . Die Deutsche Seewarte spricht von der Ge¬fahr eines neuen schweren Sturmes für die kommendeNacht. In der Unterelbe ist die Schiffahrt stark behindert
In der Elbe und ihren Nebenflüssen stieg das Wasser nachtsum mehrere Meter über Normalhochwasser. Von dem
englischen Dampfer „Jnduna " traf in Wesermünde ein
Funkspruch ein , daß er vor Wesermünde einen Fischkuttermit sieben Mann Besatzung in Seenot angetroffen habe.
Nach einer Meldung des „Hamburger Fremdenblattes " istanzunehmen , daß der Kutter gesunken ist und die Besatzungden Tod in den Wellen gefunden hat.

Maßnahmen der neuen brasilianischen Regierung
Newyork, 11 . November . Wie „Newyork Times " ausRio de Janeiro berichtet, hat die neue brasilianische Re¬

gierung aus Ersparnisgründen auf die Dienste der ameri¬
kanischen Marinemission und der französischen Militärmis¬
sion verzichtet. Der frühere Präsident Washington Luis
wird in Frankreich Aufenthalt nehmen . Er soll auf zehn
Jahre verbannt werden.

„Manchester Guardian " für Rückgabe Danzigs
London, 11 . November . Der Warschauer Korrespon¬dent des „Manchester Guardian " schreibt zur Eröffnung der

polnischen Eisenbahn nach Gdingen : Die Trennung Dan¬
zigs von Deutschland ist jetzt überflüssig geworden und es
besteht kein wirklicher Grund , weshalb diese deutsche Stadt
nicht an Deutschland zurllckerstattet werden sollte.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Dem von Westen vorgedrungenen Hochdruck steht eine

starke Depression über Skandinavien gegenüber . Für Don¬
nersrag ist mehrfach bedecktes Weiter zu erwarten
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstelg
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » ?

vonll ' sg
von Pfarrer Keppler - Spielberg am Donnerstag,

den 13. November , abends 8 Uhr im Gemeindehaus.
„ Der Herr der Kirche " .

Deukeu Cie M die Kinder!
Weihnachten ist das Fest der Kinder.
Schon j tzt werden die Wunsch -Zettel
zusammen gestellt . Bringen Sie sich
den Müttern rechtzeitig in Erinnerung.
Werben Sie durch eine ÄVK ' igt in der

MarWMl MrMWhe» !« »
".

Altensteig.

«pies im vmmvi
führen Stoff vechst-l- und Bukierien- Glsle gegen das zarte Ge¬
webe Ihrer Körperzellen , wenn jetzt bei träger Verdauung
Leber- und Galle -Beschwerden , Haemorrhoiden, Nierenstöcungen

oder Fettansatz sie quälen . .

« ins
bringen Ihn -n da bestimmt

SSM VPVP8.
das Funktionsmiltei aus Sonnenpflanzen, durch Erneuerung s
der Säfte und reinigende , gistoernichiende Durchspülung der

erkrankten Bezirke.
, Icd vsr mit Ikrer 8enckunZ 8ani Drops »ebr suk lecken,
war rvie umgesctistksn unck voll neuer 1, deaskrskt unck
voll krsucks über ikre ckucrtigreiksncksW rkuaz. " bl . ki in 1.

Die Kur kostet RM . 3 .20. Zu haben in den Apotheken
in Altensteig , Haiterbach und Pfalzgrafenweiler.

Altensteig

werden gesucht von privater
Hand gegen Sicherheit.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Altensteig

Bodenwichse
Bodenbeize
Bodenöl
Stahlspäne
Bürstenwaren
Sorghobesen
Türoorlagen
sowie alle Sorten

Bindfaden
D und Packkurdel
^ empfiehlt billigst

Karl Köhler Mor
Hanfseilerei.

mit Aufdruck
liefert rasch und billigst die

W . Rleler'scheBullivrllllekei
Altensteig

8 ieh -Berkauf.

ö?Ss

Habe von Donnerstag morgen 8 Uhr ab einen großen
Transport

WM 8WW
in meiner Stallung zum „ Deutschen Kaiser " zum Verkauf
stehen, wozu Liebhaber einladet

Max Lemberger.

Besenfeld.

voaes-amvise.

In tiefer Trauer teilen wir Verwandten und Bekannten mit, daß
mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

ckod . mmivi»
Oborwlssenbausi'

im Alter von 67 Jahren sanft emschlafen ist.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Katharine Müller geb. Kappler.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags ^ 2 Uhr statt.

iMR ' -

Ich empfehle
liinüei'-i.eilitillsen u. Nnsven-Unlei'lwLeii
in allen Größen und verschiedenen Preislagen.
U6IV88ll8l6 !I

*!? 8 § 68 l gestrickt Mk . 2 . 20, 3 .30, 4 . —. 6 .20
Preis für mittlere G r ö ß e / wollgemischt Mk . 1 . 60 . 4 . 10 , 4 . 50

Makko MK . 2 . 70 , 3,60 , 4 .50 , 4 .80 , 5 . 25 , 6 . 30, 6 .40
Plüsch Mk . 4 . 15 , 5 .60 . 6 . 45 , 7 . l5 , 8 .—
halbwollen (Kammgarn plattiert) Mk . 8 .—
reinwollen (Kammgarn) Mk . 10 .— , 12 .—»si'i'snumei'isivclwii ^ ^ ^

psm kSiiems . sm msrni . vsiw

LvsekmSSig in rtsr psrm,
^ uvsrlsssig im Werk,
Osr lüsuskmu bssts bMs!

Niederlage bei
psui Lcksupp , Mtsnstsig
bläbmascbinön- u . siabrrsäbsncklung

Abonnieren 8 ie bis

Das tonarigsderrcks
h/Iocks- orick Qssellsctiattsdlatt
PNSiS r> no K1A

s KIA
prodsnummsrn gratis u .kranlro

Veplog : OliZelle ^ Llep^-C bek'lm 8V/68
Zu beziehen durch die

W. Rieker '
sche Büchhandlimg. Meafteii
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